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Auch wo die Muße im Fokus steht, kann dies zu erheblicher Betriebsamkeit 
führen, wie man gleich zu Beginn des hier anzuzeigenden Buches1 zu lesen 
bekommt: „Dieser Sammelband entstand im Rahmen und mit Unterstützung 
des Freiburger SFB 1015 'Muße', in dem mittlerweile schon acht Jahre lang 
intensiv, ertragreich und transdisziplinär zu diesem Thema geforscht wird“ 
(S. 1.). Mag es dereinst zu den Einsichten kulturphilosophischer Selbstver-
ständigung gehört haben, so wie etwa Josef Pieper dem Zusammenhang 
von Muße und Kult nachzudenken, um den Titel seines berühmten Buches 
aufzugreifen, erscheint heute die Muße den sich ihr zuwendenden For-
schern als etwas, dem „eine Reihe von Paradoxien“ innewohnen sollen. Das 
drücke sich in teils sehr abstrakten Begriffsbestimmungen wie tätige Untä-
tigkeit, produktive Unproduktivität oder gar bestimmte Unbestimmtheit aus, 
so daß gelte: „Muße ist also keineswegs ein simpler Gegenpol zum ge-
schäftigen Alltag, vielmehr überschreitet die Muße die Grenzen zwischen 
Arbeit und Freizeit, zwischen Tätigkeit und Untätigkeit; sie ist stets im Alltag 
eingebettet und wirkt auf diesen zurück“ (S. 1). Wie überzeugend dies wirk-
lich ist, sei einmal dahingestellt, weil hier der Eindruck entsteht, es sei der 
Unterschied zwischen der fremden Zwecksetzung von Tätigkeiten im Alltag 
und der Selbstzwecksetzung im Bereich der Muße nicht hinreichend be-
rücksichtigt worden. Begreift man aber die Muße als das Feld der Selbst-
zwecksetzung erledigen sich die vorgeblichen Paradoxien, weil sie auf ein 
höheres Prinzip zurückgeführt werden können. 
Muße sei ein „In-der-Welt-Sein“, in dem sich individuelles und gesellschaftli-
ches Leben überkreuze, wobei auch aus der sogenannten Verbürgerlichung 
der Muße Fragen resultieren, die auf Abgrenzung der Muße vom Müßig-
gang oder gar der Faulheit zielen (S. 2). Um all diesen angedeuteten Fra-
gen nachzugehen, befassen sich die Beiträge des Bandes mit textanalyti-
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schen, ideen- und kulturgeschichtlichen Ansätzen und zwar aus germanisti-
scher, romanistischer sowie anglistischer Perspektive.  
Wie dem auch sei - es liegt durchaus nahe, daß sich das Verständnis von 
Muße im Laufe der Jahrhunderte wandelte, so daß es Sinn ergibt, dem 
Komplex jeweils für bestimmte Epochen gesondert nachzugehen. So liegt 
zum Thema auch eine neuere Habilitationsschrift vor, die sich besonders 
mit dem 19. Jahrhundert beschäftigt.2 Aber auch epochenübergreifend ist 
das Thema der Muße in bezug auf die Literatur immer wieder untersucht 
worden.3 
Wie fast nicht anders zu erwarten, wird die Muße für die hier in Rede ste-
hende Epoche mit dem Begriff der Sattelzeit à la Koselleck in Verbindung 
gebracht, die wiederum stark von einer sogenannten Beschleunigung ge-
prägt gewesen sei (S. 2).4 So kann man hier vielleicht von einer Entaristo-
kratisierung der Muße sprechen, weil nun auch zunehmend andere Bevöl-
kerungsgruppen an ihr teilhaben und damit aber auch die Muße inhaltlich 
anders ausgefüllt wird. Daher ist es sinnvoll, ein recht breites Spektrum an 
Themen und literarischen Werken über einen längeren Zeitraum zu analy-
sieren, um so auch solchen Wandlungen im Mußebegriff näher zu kommen. 
Es handelt sich bei den elf Beiträgen um solche in deutscher und englischer 
Sprache. Zunächst werden die deutschsprachigen abgedruckt, die sich mit 
Diderot (Rudolf Behrens), Friedrich Schlegels Lucinde (Ralf Häfner), dem 
autobiographischen Schreiben bei den frühneuzeitlichen Autoren Grimmels-
hausen vor allem in bezug auf die Continuatio zum Simplizissimus und 
Schnabel (Dieter Martin) oder den Überlegungen über die Idylle bei Autoren 
wie Gottsched, Garve oder Geßner befassen (Barbara Thums). Schon wei-
ter in der Entwicklung zu einer bürgerlichen Mußekonzeption gelangt man, 
wenn man dem Vergleich von Rousseau und Joachim Heinrich Campe 
nachgeht (Peter C. Pohl), wenn es bereits stärker um „geregelte Muße 
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geht.5 Im Hinblick auf die vielleicht ungewöhnlich erscheinende Perspektive, 
Muße, Buchmarkt und Autorschaft zu verknüpfen, kann zudem der Beitrag 
von Mark-Georg Dehrmann, der sich mit Klopstock und Basedow beschäf-
tigt, hervorgehoben werden.  
Es folgen die englischsprachigen Beiträge, die sich mit Maskeraden als 
nicht eben billiges Freizeitvergnügen im Umfeld der Londoner Opernhäuser 
(Michael Burden) oder der Darstellung von Muße durch den Superstar des 
18. Jahrhunderts, David Garrick, befassen (Kerstin Fest). Sabine Volk-Birke 
widmet sich der religiösen Andacht als spezieller Mußeform, und Anne Ban-
dry-Scubbi betrachtet verschiedene fiktionale Werke von Frauen unter dem 
Aspekt ihrer Mußedarstellungen, so z.B. in dem heute wenig bekannten 
Roman Coelebs in search of a wife von Hannah More. Der Band wird ab-
gerundet durch einen Beitrag Monika Fluderniks, die sich mit The Semantics 
of Idleness in British Plays From 1660 to 1710 beschäftigt hat, die also deut-
lich vor die in der Einleitung apostrophierte Sattelzeit zurückgeht. Hier kon-
zentriert sie sich bei ihrer Analyse der Restaurationskomödien auf den Mü-
ßiggang als einen zentralen Aspekt der comedy of manners. Dabei nutzt sie 
die Möglichkeiten einer semantischen Analyse auf der Basis von Volltext-
Datenbanken sowie traditionellere inhaltliche Untersuchungen (S. 201). So 
kommt man auf aufschlußreiche Weise den Verwendungsweisen der in das 
Feld von Muße und Müßiggang gehörenden Vokabeln näher. 
Ein Register ist nicht vorhanden. Die Beiträge beleuchten teils sehr ver-
schiedene Aspekte des vielschichtigen Themas, ohne daß sie aber so ohne 
weiteres auf einen Nenner gebracht werden könnten. Als Anregung für wei-
tere, unterschiedlich akzentuierte Untersuchungen auch in weiteren Philolo-
gien kann der Band sicher gute Dienste leisten. 

Till Kinzel 
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